
Zur Aktualität

Nicht ohne die Ehefrau
Warum sich die Richter am Bundesgericht über den Familien-
nachzug in die Haare geraten sind.
Von Brigitte Hürlimann, 28.02.2020

Die Fetzen ,iegenw und zOar an einem :rtw an dem man es nicht unbedingt 
erOarten Oürdep in den ReskeLt heischenden Hallen des Bundesgerichts in 
Vausanne. oJrdergründig geht es darumw Jb ein seit über zOanzig Sahren 
in der KchOeiz lebender vJsJEare seine fheTrau ins Vand hJlen darTw unter 
dem Mitel des Familiennachzugs. Der 1ann hatte Oenige 1Jnate nach sei-
ner finreise 988A einen schOeren ärbeitsunTall erlittenw ist seither arbeits-
unTIhig und bezieht eine öo-Rente. fr lebt als äuTenthalter in der KchOeizw 
seine Frau und die inzOischen erOachsenen Eier vinder blieben in der Hei-
mat zurücL.

Hauktthema der UGentlichen Zrteilsberatung ist am heutigen Freitag-
mJrgen alsJ ein Familiennachzug. :b dieser genehmigt Oerden Lann Jder 
Jb sJgar ein änskruch darauT bestehtw das ergibt sich in erster Vinie aus dem 
hiesigen äuslIndergesetz und aus der furJkIischen 1enschenrechts-
LJnEentiJn. KJ Oeitw sJ Llar. DJch der Nrund Tür die ungeOUhnlich he–i-
ge DisLussiJn innerhalb der ?Oeiten UGentlich-rechtlichen äbteilung ist 
nichts Neringeres als die NeOaltenteilung.

Die VegislatiEe schaÜ beLanntlich die Nesetzew und die Richter sind daran 
gebunden. Nleichzeitig müssen sie die generell-abstraLten 4Jrmen ausle-
genw auT den finzelTall anOenden P und hier beginnt die hUchstrichterliche 
ZneinigLeitw Oas den Familiennachzug im LJnLreten Fall betriÜ.

WJ liegen die Nrenzen der Nesetzesauslegungw ab Oann liegt eine 1iss-
achtung des gesetzgeberischen Willens EJrx DürTen Nerichte das Recht 
LJnLretisieren Jder OeiterentOicLelnx Wie Oeit geht die richterliche 
frmessensausübungx Was sind die änTJrderungen an eine rechtsgleichew 
EerhIltnismIssige und OillLürTreie äuslegung der Nesetzex

Cber sJlch Tundamentale Fragen gehen die äuGassungen im TünjUk;gen 
Nremium diametral auseinander. Znd diesw JbOJhl alle beteiligten Bundes-
richter EJn änTang an einhellig der 1einung sindw dass die BeschOerde des 
LJsJEarischen 1annes und dessen fheTrau gutzuheissen ist.

Kkrichp Das Zrteil der oJrinstanz Oird auTgehJben und die Kache zurücL 
an den WaadtlInder 1igratiJnsdienst geschicLt. Dieser sJll krüTenw Jb der 
fheTrau gestützt auT ärtiLel 66 des äuslIndergesetzes der Familiennachzug 
geOIhrt Oerden Lannw JbOJhl sie ihr Begehren zu skIt gestellt hat. öm 
RegelTall hItte dies innerhalb EJn TünT Sahren geschehen müssen. Viegen 
Oichtige Nründe EJr P und daEJn geht man am hUchsten Nericht aus Pw 
Lann auch skIter nJch ein Familiennachzug geTJrdert Oerden.

Warum alsJ die äuTregung am Bundesgerichtx Die harschen WJrtew die un-
EersUhnlichen 3JsitiJnenx KtreitkunLt ist einzig und allein die Begründung 
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der BeschOerdegutheissung. fine dreiLUk;ge Nerichtsmehrheit geht da-
EJn ausw das in ärtiLel A der 1enschenrechtsLJnEentiJn garantierte Recht 
auT die ächtung des 3riEat- und Familienlebens bilde eine finheit. Wer 
über ein geTestigtes äuTenthaltsrecht in der KchOeiz EerTügew habe deshalb 
grundsItzlich änskruch auT einen Familiennachzug. 

Die Nerichtsminderheit Oiederumw bestehend aus zOei Richternw skricht 
EJn einer nicht zulIssigen äusOeitung der hiesigen Nesetzgebungw EJn ei-
ner Rechtskrechungw die EJn der Llaren 1einung des Nesetzgebers abOei-
chew indem Lra– Rechtskrechung eine neue Regel gebildet Oerde.

Die vru5 istp Für auTenthaltsberechtigte äuslInder gibt es Leinen än-
skruch auT einen Familiennachzugw anders als bei eingebürgerten Jder 
niedergelassenen 1enschen. Beim NesetzesartiLelw der die auTenthalts-
berechtigten äuslInder betriÜw handelt  es sich um eine sJgenannte 
vann-4Jrm. Die vantJne LUnnen den Familiennachzug beOilligenw Talls 
die oJraussetzungen erTüllt sind P Jder eben nicht. Das Bundesgericht 
stellt nun Llarw dass diese vann-Regel im Vichte der 1enschenrechts-
LJnEentiJn angeOandt Oerden muss. Was zu einem grundsItzlichen än-
skruch auT Familiennachzug Tührtw Oenn der eine fhegatte über ein geTe-
stigtes äuTenthaltsrecht in der KchOeiz EerTügt P Oas ab zehn Sahren der 
Fall ist.

Der vJsJEarew um den es im LJnLreten Fall gehtw lebt deutlich lInger als 
zehn Sahre in der KchOeiz. fs bestehen OJhl gute 0hancenw dass seine fhe-
Trau einreisen und Lün–ig bei ihm leben darTw JbOJhl die fheleute bisher 
eine Fernbeziehung Tührten. Der Nesundheitszustand des 1annes hat sich 
in Düngster ?eit drastisch EerschlechtertE das ist auch der Nrundw Oarum 
auT das EerskItete Nesuch um Familiennachzug einzugehen ist. :hne seine 
fheTrau müsste der 1ann in ein 3,egeheim Eerbracht Oerdenw Oeil er nicht 
mehr in der Vage istw Tür sich selber zu sJrgen.

Beschwerde einer Belgierin ebenfalls gutgeheissen
:hne Degliche UGentliche vJntrJEerse hat die gleiche äbteilung übrigens 
bereits änTang Februar einen Oeiteren bemerLensOerten fntscheid ge-
TIlltp Dieses Zrteil betriÜ den Fall einer FG-DIhrigen Belgierinw die nach äuT-
Tassung des KtaatsseLretariats Tür 1igratiJn und des BundesEerOaltungs-
gerichts die KchOeiz Eerlassen mussw Oeil sie seit Sahren sJzialhilTe-
abhIngig ist.

Die Frau Oar als KchOeizerin in der KchOeiz gebJren OJrden und hatte 
ihr KchOeizer Bürgerrecht Oegen des Trüherenw disLriminierenden Bürger-
rechtsgesetzes EerlJren. Die RekubliL hat über diesen Fall berichtet.

Die ?Oeite UGentlich-rechtliche äbteilung des Bundesgerichts heisst ihre 
BeschOerde nun ebenTalls gut P allerdings nicht Oegen der Trüheren Dis-
Lriminierungw die Lein Mhema ist. Das hUchste Nericht stellt Testw dass das 
BundesEerOaltungsgericht lediglich gekrü– hatw Jb ein HIrteTall EJrliegtw 
nicht aberw Jb der Frau gestützt auT das FreizügigLeitsabLJmmen der äuT-
enthalt in der KchOeiz Oeiterhin geOIhrt Oerden LUnnte. Dies deshalbw Oeil 
die Frau inzOischen zu HI 3rJzent arbeitstItig ist und eine CberbrücLungs-
rente bezieht.
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